
Typisch Steinhagen: Mit einer schwungvollen Steinhäger-Schnaps-Taufe weihte Brennerei-Erbin Winnifred Schlichte (97) die neue Riesen-Kruke ein. Fotos: Jonas Damme

Warum Steinhagens neuesWahrzeichen alt aussieht
Mit dem 12-Uhr-Glockenschlag der Dorfkirche nahm die neue Kruke auf der ehrwürdigen Brennerei in Steinhagen Platz.

Was nur Eingeweihte wissen: Die neue Kruke ist etwas größer – und hat sogar eine Tür.

Jonas Damme

Steinhagen. Bis zur letztenMi-
nute bewahrten die Mitwisser
das Geheimnis: Wie würde
Steinhagens neues Wahrzei-
chen aussehen? Wie berichtet,
wurde die Kruke auf der alt-
ehrwürdigen Schlichte-Stein-
häger-Brennerei direkt am
Kirchplatz erneuert. Mehr als
100 Jahre thronte die bisheri-
ge Beton-Flasche über Stein-
hagenunderinnerteandiegro-
ßenZeiten als Spirituosen-Me-
tropole. Der Zahn der Zeit hat-
te allerdings so kräftig zuge-
schlagen, dass die Konstruk-
tion nicht mehr zu retten war.
In den vergangenen Monaten
entstand deshalb beim sächsi-
schen Tankhersteller Haase
das neue Wahrzeichen.
Das besteht nun komplett

aus glasfaserverstärktem
Kunststoff. Damit wiegt die
Mega-Krukenurnoch etwadie
Hälfte der Vorgängerin, bleibt
aber sehr robust. „Das hält
prinzipiell ewig“, bestätigte
ThomasWobst, Geschäftsfüh-
rer des Tank-Herstellers.
Der Chef war extra aus dem

Urlaub nach Steinhagen an-
gereist, um den historischen
Moment mitzuerleben. „Das
ist auch für uns etwas ganz Be-
sonderes, wir bauen ja eigent-
lich keine Werbeträger“, be-
richtete er am Rande der Ak-
tion. Rund 100.000 Euro kos-
tet die Aufstellung des neuen
Wahrzeichens.

Der spektakuläre
Aufbau lockt
Zuschauer an

Auch einige Neugierige aus
Steinhagen waren schon am
Mittwochmorgen vorbeige-
kommen, um beim spektaku-
lären Aufstellen der Kruke da-
bei zu sein. Rund drei Stun-
den brauchten die Profis mit
Hilfe eines Spezialkrans, um
dieKunststoffkonstruktionauf
ihr Podest auf 18 Meter Höhe
zu heben. Anfangs war die Fla-
sche noch durch eine maßge-
schneiderteFoliegeschützt, ein

zweiter, kleinerer Kran half
beim Ausrichten.
Ehrengast des Morgens war

natürlich Winifred Schlichte.
Die 97-jährige Brennerei-
Erbin verfolgte die Arbeiten
gemeinsam mit Tochter Bar-
bara Schlichte gewissenhaft.
„Das wollte ich gerne erle-
ben“, sagte die Seniorin:
„Wenn sie oben ist, wirkt sie
so klein, aber auf dem Boden
ist sie doch gewaltig.“
Genau 6,25 Meter ist die

neue GFK-Kruke hoch, dazu
kommennocheinmal3,20Me-
ter Wetterfahne. Zusammen
mit dem 18 Meter hohen

Schlichteturm ragt das Jahr-
hunderte alte Familienwap-
pen damit 27,45 Meter weit in
den Steinhagener Himmel.
Übrigens 30 Zentimeter wei-
ter als der Vorgänger, wie
Horst Neugebauer am Rande
erklärte.
Der Chef der Perus GmbH,

die die Immobilien der Bren-
nerei-Dynastie verwaltet, hat-
te amMittwoch alleHände voll
zu tun, die Arbeiten und die
Gäste zu betreuen. „Wir woll-
ten nicht höher werden als die
Dorfkirche“, betonte Neuge-
bauer. Deren Turm ist 28 Me-
ter hoch – Mission knapp er-

füllt. Wichtiger noch als die
Frage, wie groß die Kruke ist,
war am Vormittag indes die,
welche Farbe das Wahrzei-
chen haben wird.
Zur Erinnerung: Die Kru-

ke, die vor wenigen Wochen
demontiert worden war, war
grün und somit streng genom-
men eine Steinhäger-Flasche.
Aus Kostengründen hatte die
Schlichte-Brennerei ihre Pro-
duktion vor einigen Jahrzehn-
ten auf grüne Flaschen umge-
stellt. Irgendwannwarauchdie
alte Kruke entsprechend um-
lackiert worden. Ein Kompro-
miss.

Für Familie Schlichte und
ihre Mitstreiter war schnell
entschieden, dass die neue Fla-
sche wieder eine echte Kruke
sein soll. „Die Farbe war doch
klar“, sagte Winifred Schlich-
te. Immerhin war die Origi-
nal-Kruke der ganze Stolz der
Brennerei. Das nach einem
ScherzderSteinhagenerGrand
Dame kursierende Gerücht,
die neue Kruke sei weiß mit li-
lafarbenen Flecken, erwies sich
glücklicherweise als unhalt-
bar.
Das neuemehrere Quadrat-

metergroßeEtikettwurdevom
klassischen Vorbild inspiriert,

das ab den 1920er Jahren im
Einsatzwar. Zehn goldeneMe-
daillen zierendieKruke. Inden
guten Zeiten sei fast jedes Jahr
einsdazugekommen,weißWi-
nifred Schlichte, die genauso
wie die anderen Gäste bei der
großen Enthüllung lautstark
applaudierte. Schon eine hal-
be Stunde später konnten die
Anwesenden die neue Kruke
auf dem Dach bewundern. Bei
derneuenkräftig orange-brau-
nen Farbe handelt es sich üb-
rigens umAutolack, der ist be-
sonders haltbar. Sollte dieKru-
ke einmal neu lackiert werden
müssen, ist das nun auchmög-
lich, sie lässt sich demontie-
ren.
Viel Aufmerksamkeit be-

kam auch der eigens produ-
zierte Aktions-Steinhäger des
Historischen Museums. 400
Flaschen des „besonders wür-
zigen“ Schnapses hatte Bren-
ner Horst Feye hergestellt. Die
kleinen Kruken tragen dassel-
be Etikett wie ihre übergroße
Schwester. Ein erheblicherAn-
teil der Charge wurde bereits
verkauft. Eine Zweite soll es
nicht geben, wie Museums-
chef Herbert Mikoteit erklär-
te.

Was seinen
Weg ins Museum
gefunden hat

Eine andere Andenken-Ak-
tion muss leider ausfallen.
Eigentlich hatte Horst Neuge-
bauer angedacht, die große Be-
ton-Kruke in kleinen Stücken
unter das Volk zu bringen –
so wie einst bei der Berliner
Mauer. Das scheitert indes an
der Tatsache, dass die Beton-
Konstruktion zuletzt mit
Kunststoff verstärkt worden
ist, weshalb sie nicht so zer-
bröselt wie eine Mauer. Klei-
ne Stücke entstanden bei der
Entsorgung nicht. Einzig der
Flaschenhals und ein Teil mit
eingravierter Jahreszahl
„1912“ sollen imMuseum aus-
gestellt werden – das ist selbst-
verständlich immer einen Be-
such wert.

ThomasWobst, Geschäftsführer der FirmaHaase, die die Kruke ge-
baut hat, war eigens angereist.

Die neue Steinhäger-Kruke erstrahlt auf ihrem Turm im Zentrum
von Steinhagen.

Die Aufstellung der Kruke in Steinhagen sorgt für ein großes Me-
dieninteresse.

Rosemarie Nölle vom Historischen Museum präsentiert den Ak-
tions-Steinhäger.


